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290. 
Mittwoch, den 11. Dezember. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


elegra hiſche Depeichen 
deg „Danziger Dampfboots 5 


Wolffs Telegraphiſches 3 
apel, Montag 9. Dez. 

Geſtern dem f ein Ausbruch des Veſuvs auf 
er Seite von Torre del Greco, einem Flecken = 
olfe von Neapel, im Südweſten des Berges nat 

Der Ausbruch iſt bedrohlich wie nie. Die Bevölke⸗ 

rung flu 

5 a — Dienſtag 10. 5 

„Daily News“ erinnert daran, daß die en 

zu Paris zur Zeit das Prinzip angenommen Ri 

daß, wenn in Zukunft Staaten in Konflikt geriethen, 

ie die guten Dienſte einer beyupunkeien Macht 5 

Anſpruch nehmen ſollten, ehe ſie die Waffen ent⸗ 

ſcheiden ließen. Da die vereinigten Staaten von 
ordamerika damals dieſem Prinzipe beigeſtimmt 

haben, ſo wäre hierdurch ein Weg angebahnt, auf 
welchem ein geſunder Sinn Amerika zu einer ehren⸗ 
vollen Löſung des Konflikts führen könnte. England 
und Amerika hätten daher die moraliſche Pflicht, die 
guten Dienſte einer befreundeten Macht nachzuſuchen. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 10. Dezember. 

— Der fürſtlich ſchwarzburg⸗rudolſtädtiſche Major 
Kirchner, Kommandeur des dortigen Bundes⸗Kon⸗ 
tingents, iſt hier eingetroffen, um im Auftrage 
ſeiner Regierung hier einen Vertrag wegen Abgabe 
von Zündnadelgewehren abzuſchließen. Auch der 
fürſtlich waldeckiſche Hauptmann Manſard iſt in 
dienſtlichen Angelegenheiten im Auftrage feiner Re⸗ 

i ier angekommen. a f 
gr 5 6. Dez. Es konnte allerdings nicht 
wohl ausbleiben, daß die Auslaſſungen der kurheſſiſchen 
Regierung in ihrer Erklärung vom 14. November gegen 
die Haltung „einiger hoher Regierungen 5 welche als die 
Hauptſtütze der Opposition in Kurheſſen hingeſtellt wurde 
ihre Erwiderung finden mußten. Die Sprache in dieſer 

eziehung war doch eine zu ungewöhnliche und damit ver⸗ 
letzende. So erfolgten denn auch geſtern, wie mitgetheilt, 

ie zu erwartenden Gegenerklärungen. Preußen lonnte 
mit Recht bemerken, daß es ſich bewußt ſei, der kurfürſt⸗ 
lichen Regierung nur ſtets ſolche Rathſchläge ertheilt zu 
aben, welche, wenn beachtet, zu einem erwünschten Ziele 
ätten führen können; daß es alſo getroſt die Verant⸗ 
wortlichteit denen überlaſſen könne, auf denen fie liege. 
Auf die Sache ſelbſt wird dabei hier nicht weiter eingegangen. 
Die Erklärung Badens iſt etwas ausführlicher. Baden 
gegenüber mußte ſich ſofort das Anachroniſtiſche des ihm 
gemachten Vorwurfs herausſtellen; denn dieſes hat ja 
bekanntlich in dieſem Jahre ſeine Auffaſſung von der 
kurheſſiſchen Angelegenheit geändert, und ſein früherer 
Geſandter iſt ja ſehr weſentlicher Mitarbeiter an dem 
geweſen, was die kurheſſiſche Regierung die „jetzige Ord⸗ 
nung“ nennt; der Widerstand gegen dieſe „Ordnung“ 
in Kurheſſen datirt aber ſchon weit länger ver. Baden 
mußte alſo wohl an dieſen Anachronismus erinnern; 
und es machte außerdem bemerklich, daß Kurheſſen dem 

Bunde ſeine eigene Anſicht unterſchieben wolle, während 
es doch dieſem zukomme, ſeinen Beſchlüſſen eine beſchränk⸗ 
tere Deutung als früher zu geben. Eingehenderes zur 

ache verwieſen dieſe Erklärungen auf die bevorſtehen. 
den Verhandlungen im Ausſchuſſe. Von der 12. Kurie 
ließ Sachſen-Weimar eine bezügliche Erklärung abgeben, 
und wird fie wohl auch von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha noch er⸗ 
olgen. — Die Motive der geſtrigen Abſtimmung Preu- 
deus gegen die Anträge bezüglich der Patentgejeßgebung 
nahmen außer auf das Minoritätsgutachten vom 1. Au» 
guft in dieſer Sache, in welchem die Bedenken über die 
gractifche Ausführbarkeit oder Zweckmäßigkeit der in 
usſicht genommenen Löſung hervorgehoben wurden, 
auch noch in Bezug auf die Aeußerung Preußens 
dom 12. 2 vel Gelegenheit des Berichtes über die 
gemeinſame Civil⸗ und riminalgeſetzgebung, wodurch 


i ormellen Behandlung derartiger 
. auf dem Wege der, Bundescom- 
miſſionen nachgewieſen war. Gegen jene Anträge 
ſtimmten außerdeut noch die 13. 15. und 17. Kurie, 
während einige andere Regierungen (Holſtein, Luxem⸗ 
burg,) welche zuſtimmten, doch zugleich die Nichtbeſchi 
ckung der Commiſſion erklärten, womit die Erfolge reſp. 
Nichterfolge auf dem Bundeswege ſofort greiflich illu⸗ 
ſtrirt erſcheinen. 5 2 ö 

Koblenz, 8. Dec. Die vor einiger Zeit von 
unſerem Militair-Geuvernement an hamburger Kauf⸗ 
leute verkauften 30,000 Perkuſſionsgewehre werden 
gegenwärtig hier eingeladen und gehen nach Mexiko. 
Dieſelben ſind von dem erſten Ankäufer bereits an 
einem zweiten Spekulanten und zwar mit einem 
ſehr anſehnlichen Gewinne abgelaſſen worden. 

Mecklenburg. Sternberg, 7. Dec. In der 
geſtrigen Sitzung des Landtags gab Dethloff-Carls⸗ 
rube ein Diktamen gegen den Oberkirchenrath zu 
Protokoll, in welchem derſelbe ſich auf ſeinen im 
vorigen Jahre auf Reformirung des Oberkirchenraths 
geſtellten Antrag bezieht und ſchließlich beantragt: 
„die hohe Ständeverſammlung wolle beſchließen, Se. 
königl. Hoheit den allerdurchlauchtigſten Großherzog 
zu bitten, das Inſtitut des Oberkirchenraths aufzu⸗ 
löſen und die Ausübung des Summ⸗Episkopats wie- 
der in Höchſteigene Hände zu nehmen.“ Namens 
der Ritter- und Landſchaft erfolgt darauf der Be⸗ 
ſchluß: „man laſſe dieſen Antrag auf ſich beruhen.“ 


Baiern. Ueber den Vorfall in Tegernſee, das 
ſogenannte Haberfeldtreiben, eine Art Volksjuſtiz, 
erzählt in der Augsburger Abendzeitung ein „Ohren⸗ und 
theilweiſe auch Augenzeuge“ folgende Details: „Gegen 
Mitternacht wurde die Einwohnerſchaft des Marktes durch 
einen entſetzlichen Tumult aus dem Schlafe geſchreckt. 
Böllerſchüſſe ſowie knallende Büchſen, ſodann Schwärmer 
nebſt dem ohrenbetäubenden Geknatter von Handmühlen 
und aufeinander fallenden Brettern verkündeten das Bei- 
ſammenſein von Haberfeldtreibern. Was die Beherztern 
waren, ſtürmten aus den Häuſern, hinauf zu der ſoge⸗ 
nannten „Hachl“, wo ungefähr 200 Burſche, das Geſicht 
mit Pulver geſchwärzt, verſammelt waren. Soeben ver- 
las eine weithin verſtändliche Stentorſtimme die uſur⸗ 
pirten Namen der Betheiligten, reſp. es wurden die Na⸗ 
men geachteter Beamten, Bürger und Bauern aufgerufen, 
und mit lautem Hier! hier! von den einzelnen im Troß 
beantwortet. Als dies geſchehen, ordnete ſich der Haufe 
und zeg den Berg herab in den Ort hinein. Doch die 
Vorpoſten deſſelben ſtießen zuvor noch auf einen Gens⸗ 
darmen, der es ſich, obſchon von den Umſtehenden drin⸗ 
gend gewarnt, in ſeinem Dienſteifer nicht nehmen ließ, 
den Herankommenden halt zu gebieten. Da letztere dieſen 
Ruf ganz ignorirten, gab er Feuer, und nun entſtand 
ein Geplänkel, das den Gensdarmen, von vier Kugeln 
getroffen, ſchwer verwundet niederſtreckte und noch Sonn- 
tags in das Grab brachte. Einen meinte er erkannt zu 
haben, zwar nahm er es nicht auf ſein Gewiſſen; indeß 
der von ihm Beſchriebene war ein zweiundſechzigſähriger 
Kohlenbrenner, welcher auch wirklich Tags darauf feſt⸗ 
genommen worden ſein ſoll. Dieſe traurige Epiſode hin⸗ 
derte aber die Haberfeldtreiber nicht an ihrem einmal 

efaßten Beſchluß, und es wurde an vier weitbekannten 
Persönlichkeiten die eigenthümliche Lynchjuſtiz zum Voll⸗ 
zug gebracht. Nach jedem einzelnen Paragraphen des in 
Knittelverſen abgepaßten Sündenregiſters ward ein neuer 
gräßlicher Lärm losgelegt, jedoch an Hab und Gut nichts 
gefährdet. Nach beendeter Scene erſcholl hier mit ohren⸗ 
zerreißender Stärke ein dreimaliges Hoch auf den Prin⸗ 
en Karl und auf den Landrichter. Sodann bewegte 
fich der Haufe nach Gmund, um das Spektakel 
an einem andern Auserleſenen zu wiederholen.“ Wie 
der „Augsb. Allg. Ztg.“ aus München geſchrieben wird, 
hat die Regierung die Unterſuchung bereits eingeleitet, 
und ſoll eine Compagnie des Infanterie ⸗Leibregiments 
zu Tegernſee und Gmund auf Koſten der dortigen Ein⸗ 
wohner einquartirt bleiben, bis die Theilnehmer ermittelt 
ſeien. Doch wird hinzugefügt, daß die Erfüllung dieſes 
Wunſches bei den obwaltenden eigenthümlichen Umſtänden 
ſehr problematiſch ſei, wie ein Hinblick auf die Ergebniſſe 


1861. 
3Iſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


früherer Unterſuchungen aus ähnlichem Anlaß lehre. Es 
herrſcht nämlich unter den Geheimbündlern nicht nur 
die ſtrengſte Verſchwiegenheit, ſondern auch im Fall vor⸗ 
In leer Verwundungen das Verbot, einen Arzt rufen 
u laſſen. 

8 Wien, 5. Dez. Die Nachrichten aus Ungarn 
lauten nicht ungünſtig. So wurden die neu ernannten 
Stuhlrichter des Peſter Comitats in ihren vier Be⸗ 
zirken auf der Rundreiſe vom Volke überall mit 
Jubel und Vertrauen begrüßt, ſo daß in Folge da⸗ 
von die Gemeindevorſtände meiſtentheils auf ihren 
Poſten verbleiben. Mehrere und zwar die größten 
Communen ſind bereits organiſirt, die Ortsbehörden 
haben die Steuern eingehoben und die Execution hat 
ſo gut wie aufgehört. Dazu muß ich aber bemerken, 
daß bei dem Drucke, der jetzt in Ungarn auf der 
oppofitionellen und unabhängigen Preffe laſtet, nur 
officielle und officiöfe Berichte vorkommen. 

Paris, 5. Dez. An der Börfe ſpricht man 
von neuem von einer Anleihe durch 20jährige Obli⸗ 
gationen, auch von der Einkommenſteuer; es iſt in⸗ 
deſſen ſo wenig über die Pläne Fould's bisher be⸗ 
kannt, daß es voreilig wäre, wollte man mit Be⸗ 
ſtimmtheit eine oder die andere Idee als der Aus- 
führung nahe bezeichnen. Ich glaube indeſſen, daß 
die Ausgabe von Schatzobligationen, trotzdem ſie 
Fould in ſeinem Memoire nicht billigt, am erſten 
den Beifall des Kaiſers und der Miniſter, ſowie 
auch der finanziellen Welt haben würde. Haben Sie 
übrigens bemerkt, wie plötzlich aus allen Zeitungen 
ſeit dem Ergebniß des „Trent“ die Declamationen 
über die Entwaffnung verſchwunden ſind, welche bis 
dahin die Spalten ausgefüllt haben? 

— Die engliſche Regierung hat dem Cabinet von 
Paris nicht blos die an Lord Lyons geſandte De⸗ 
peſche mitgetheilt, ſondern auch noch andere Docu- 
mente, aus welchen hervorging, daß die amerikaniſche 
Regierung eine abſichtliche Herausforderung im Sinne 
hatte (2). In Frankreich, mag man nun die officielle 
Welt oder das Publikum im Auge behalten, hat der 
Gedanke an die Möglichkeit eines Krieges zwiſchen 
England und Amerika nichts Erſchreckendes. Die 
Regierung ſieht es nicht ungern, daß England aus- 
wärts zu thun bekommt und in einen koſtſpieligen 
Krieg ſich verwickelt, während es ruhig dareinſieht 
und ſeine Kräfte für beſſere Zeiten aufſpart und zu⸗ 
gleich freiere Hand für die Angelegenheiten auf dem 
Continente behält. Die Handelswelt iſt zufrieden, 
da die nächſte Folge des Krieges eine Deblockirung 
der ſüdlichen Gewäſſer und die Freigebung der 
Baumwoll⸗Ausfuhr fein müßte. In Bezug auf 
Italien ſcheint Frankreich wieder eine freundlichere 
Politit zu verfolgen. Es hat nicht blos dem General 
Goyon den Auftrag gegeben, die italieniſchen Truppen 
im Neapolitaniſchen bei Unterdrückung des Banditen⸗ 
thums zu unterſtützen, ſondern auch in Bezug auf 
Rom werden neue Vermittelungsverſuche in Ausſicht 
geſtellt. 


— Spanien wird demnächſt an Frankreich 25 Mil⸗ 
lionen Fres. der Schuld von 1823 zahlen. 


Kopenhagen, 4. Decbr. Seit eſtern drehte ſich 
das Geſpräch hieſiger Politiker Gore um — Brief 
des Prinzen Friedrich von Heſſen (vom 9. Auguſt 1851), 
welchen der „Norddeutſche Grenzbote“ mitgetheilt hat. 
Man war ſehr begierig, dies wichtige Actenſtück kennen 
zu lernen, welches in den auf den deutſch⸗däniſchen Streit 
bezüglichen gedruckten Sammlungen ſich nicht fand, dem 
däniſchen Reichstage nicht mit etheilt wurde und ſelbſt 
hervorragenden däniſchen Polittkern bisher unbekannt ge⸗ 
blieben war. Heute nun theilt „Flyvepoſten“ daſſelbe im 
Auszuge mit, es wird, um jo mehr Aufſehen erregen, 
da ſein Erſcheinen mit verſchiedenen minder auffälligen 


Anzeichen zuſammentrifft, daß von der dänischen Altge- 
ſammt⸗Staatspartei erneuete Anſtrengungen gemacht wer⸗ 
den, das Geſammt⸗Staatsprincip in ſeiner vollen Aus⸗ 
dehnung zu bewahren, um ſo mehr, da dieſe Partei von 
dem Gerüchte beunruhi 


Verfaſſung vom 2. October 1855, welchem zufolge 41 


Mitglieder zur Beſchlußfähigkeit nöthig find, mittelſt 
„Flyvepoſten“ fügt ſeiner Mit⸗ 
theilung das Aetenſtück hinzu: daß daſſelbe im Juli 1851 
offiziell dem kaiſerlichen Hofe in St. Petersbur abge: 

er 


Octroyirung verändern. 


theilt ſei und daß Prinz Friedrich, als die Mitglie 


des Staatsraths (der Geheime Staatsrath war damals 
noch nicht wiederhergeſtellt) ſich bei Sr. Hoheit einfanden, 
abzuſtatten (pour porter le tribut 
de leur gratitude) in ſeiner Antwort darauf ausdrücklich 
hervorgehoben habe: „Ich ſtelle nur eine Bedingung für 
das Aufgeben meines Erbrechts, eine Bedingung, welche 
ich ſchriftlich aufgeſetzt habe: (que jai consignde par berit) 
und die ich ganz beſonders Ihrer Aufmerkſamkeit empfehle, 
meine Herren! „Sie ift, daß die däniſche Monarchie in 
ihrer Zn bewahrt werde, nicht Dänemark bis zur 
ern die däniſche Monarchie bis zur Elbe, Hol⸗ 

Um nun nicht die 
dieſes Actenſtückes zu überſchätzen, wird man 
vor Augen zu halten, daß das jetzige 
den Geſammſtaat will, freilich mit 
dem weſentlichen Unterſchiede, daß dieſer aus einem Staate 
Dänemark, Schleswig und den beiden zum deutſchen 
Bunde gehörenden Herzogthümern beſtehe und daß Hol- 
ſtein eine ähnliche Stellung wie Lauenburg erhalte, mit 
welcher ein abſoluter Ausſchuß aus der Monarchie durch⸗ 
aus nicht verbunden iſt. Holſtein hat nach hieſiger An⸗ 
ſicht ſelbſt zu wenig Gewicht auf fein Recht: däniſche 
Staatsprovinz zu ſein gelegt, vielmehr ſeine Eigenſchaft 
als deutſches Bundesland mit Vorliebe ſtets in den Vor⸗ 
dergrund geſtellt. Hieraus leitet das Miniſterium die 
Nothwendigkeit ab, Holſtein eine „veränderte“ Stellung 
5 geben. Wir bezweifeln, daß die Wirkung, welche die 
ltgeſammt⸗Staatsmänner ſich von der Veröffentlichung 
jenes Actenſtückes verſprechen, nur im Geringſten fühlbar 
ſein wird. Nur eine Wirkung dürfte es haben, nämlich 


um ihm ihren Dan 


Eider, ſon 
ſtein und Lauenburg umfaſſend“. 
Bedeutun 
jedoch woßttBun, fi 
Miniſterium ja au 


dem Prinzen Friedrich eine größere Popularität zu geben, 
als er bisher hier beſaß. 

London, 5. Dec. Geſtern trat der Congreß 
in Waſhington zuſammen, und es wird zum großen 
Theile von ſeiner Mäßigung abhängen, ob der täglich 
und ſtündlich drohender werdende Zuſammenſtoß zwiſchen 


England und den Vereinigten Staaten noch vermieden 
Hier wird die öffentliche Meinung 
ſo planmäßig bearbeitet und ſo reißend ſchnell nach 
dem Kriege hingedrängt, daß die Zeit leidenſchaftsloſer 
Diejenigen, 
welche geſtern noch einen Krieg für beklagenswerth 
und ungerecht hielten, betrachten ihn heute ſchon als 
eine, immerhin noch beklagenswerthe, aber leider harte 
und unvermeidliche Thatſache, und leſen die königl. 
Proclamationen zur Verhinderung der Ausfuhr von 
Waffen und Schießbedarf, die umſtändlichen Berichte 
von der Rüſtungsthätigkeit in den Dockyards und 
ewegungen der Kriegsſchiffe 
und Truppenkörper, mit denen die Spalten unſerer 


werden kann. 


Discuſſion bald vorüber ſein wird. 


Arſenalen, von den 


Zeitungen jetzt gefüllt werden, mit demſelben objecti⸗ 
ven Intereſſe, womit fie die Vorboten eines herauf⸗ 
ziehenden Unwetters betrachten würden, wohl wiſſend, 
daß ſie weder mit ihren Sympathien noch mit ihren 
Antipathien die Naturgeſetze beeinfluſſen können. Man 
hat ſich an die Idee des Krieges gewöhnt, — und 
dies iſt eigentlich noch ſchlimmer als lärmender 
Enthuſiasmus, der ſich gewöhnlich durch ſeine eigene 
Stärke verzehrt. Dieſer paſſiven Gefügigkeit des 
großen Publikums gegenüber, haben die Aufwiegler 
kaum noch ernſthaften Widerſtand zu bekämpfen. Die 
Zahl derjenigen, welche Alles, was frei in Amerika 
iſt, haſſen, und mit keiner amerikaniſchen Inſtitution 
ſympathiſiren, als mit der Sklaverei, iſt freilich klein, 
aber ſie gebietet über ſo mächtige Intereſſen und hat 
ihren Vortheil ſo wohl wahrzunehmen gewußt, daß 
ſie kaum noch einen Gegner im Felde findet. Sie 
haben bisher jedes Mißverſtändniß, das ſich zwiſchen 
England und Amerika erhob, zu verbittern geſucht, 
und kein Mittel vernachläſſigt, um ein gewaltiges 
Durchbrechen der Blockade und eine Anerkennung der 
Sklavereirepublik der engliſchen Nation wünſchenswerth 
erſcheinen zu laſſen. Beim Ausbruche des Bürger⸗ 
krieges beſchuldigten fie den Norden unnöthiger Ge⸗ 
wiſſensſerupeln in Bezug auf die Sklaverei, und jetzt 
werfen ſie ihm Emancipationsgelüſte vor. Jedes 
Mittel iſt ihnen recht, nur auf Vernunftgründe laſſen 
fie ſich nicht ein. 


Lokales und Probinzielles. 


Danzig, den 11. Dezember. 

— Einer heute hierher gekommenen telegr. Nach⸗ 
richt zufolge, ſoll das Wrack der „Amazone“ an die 
holländiſche Küſte angeſpült ſein. Die Beſatzung 
beſtand aus 103 Perſonen. 

— Am 13. d. Mt. ſoll in Berlin ein Admiralitätsrath 
ſtattfinden, in welchem mehrere die Organiſation der Marine 
betreffenden Angelegenheiten, ſowie die Betakelung und 
N der zu erbauenden Schiffe in Berathung ge⸗ 
zogen werden ſollen. Die Korvettenkapitäne Kuhn und 
Kohler von hier werden dem Admiralitätsrath beiwohnen. 


gt ſcheint, es wolle das Miniſterium 
vor Zuſammentritt des Reichsratbs den Paragraphen der 


[Stadtverordneten-Sitzung am 10. Dec.] 

Vorſitzender Herr Juſtiz⸗Rath Walter, Magiſtrats⸗ 
Commiſſarien Hr. Stadtrath Dodenhoff uad Hr. Stadt⸗ 
Baurath Licht. Anweſend 47 Mitglieder. Das Proto⸗ 
koll der vorigen Sitzung wird en und, da ſich kein 
Widerſpruch erhebt, angenommen. Vor der Tagesord⸗ 
nung kommt ein Geſuch von biefigen Gewerbetreibenden 
zur Sprache, dahin gehend, daß die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung dahin wirken möge, den Erlaß des Magi⸗ 
ſtrats vom 21. vorigen Monats, wonach ihnen die Aus- 


ſtellung ihrer Wagren im Artushof ger en 
er Kraft zu ſetzen, 


nicht ferner geſtattet werden ſoll, au 
indem dieſer Erlaß zu ſpät bekannt geworden. 


machen, wie es in Zukunft damit gehalten werden 


Die Verſammlung beſchließt, die Angelegenheit dem 
Magiſtrat zur Erledigung zu überreichen. — Es beginnt 
hierauf die Tagesordnung und kommt der bereits ange⸗ 
kündigte Antrag des Herrn Jebens zur Debatte. Der- 

„Mit Rückſicht auf den, in der 


ſelbe lautet wörtlich: 
Sitzung vom 3. Deebr. d. J. durch Herrn Oberbürger⸗ 


rückſichtlich des überaus umfaſſenden Reſums des Hrn. Stadt⸗ 
Rath und Kämmerer Strauß über alle einzelnen Ber 
waltungszweige der Stadt, hält die Verſammlung der 
Stadtverordneten es für angemeſſen und an der Zeit, 
den Magiſtrat aufzufordern, eine gemiſchte Commiſſion 
zuſammen zu berufen, welche in Berathung tritt, ob es 
jetzt nicht an der Zeit ſei, durch einen theilweiſen Erlaß 
der Communalſteuer der Bürgerſchaft eine Erleichterung 
dieſer Abgabe zu gewähren. Die Verſammlung geht 
dabei von dem Geſichtspunkt aus, daß eine ſolche durch 
Vereinfachung der jetzigen aus 34 Stufen beſtehenden 
Scala in 3 oder 6 Procentſätze am beſten zu erreichen 
ſei. — Da die Abänderung der Scala den wichtigſten 
Theil des von der Königl. Regierung unterm 9. Auguſt 
1858 beſtätigten Regulativs zur Erhebung der Commu⸗ 
nalſteuer bildet, ſo iſt eine ſolche ohne Zuſtimmung der 
Regierung nicht zu erreichen, bei differirender Anſicht 
dieſer Behörde auch leicht möglich, daß in weitläuftigen 
Schriftwechſel mit Ober⸗Präſidium und Miniſterium ge 
treten werden muß. Aus dieſem Grunde wünſcht die 
Verſammlung, daß die beregte Commiſſion recht bald 
und anhaltend ihre Thätigkeit beginne, damit der Monat 
Juni, von welchem ab die Einſchätzungs-Kommiſſion 
wieder die Einſchätzung der ca. 6— 7000 Cenſiten pro 
1863 beginnt, die neue Scala fertig findet. — An der 
Debatte betheiligen ſich die Herren Jebens, Livin, 
Behrend, J. C. Krüger und Pretzell. Der Antrag 
des Herrn Je bens wird abgelehnt, dagegen folgender 
Antrag des Herrn Behrend angenommen: „Die Stadt⸗ 
Verordneten⸗Verſammlung wolle beſchließen, daß eine 
Kommiſſion von 5 Mitgliedern zuſammen trete, welche 
emeinſchaftlich mit Mitgliedern des Magiſtrats zu prü« 
en hat, ob in Bezug auf die Höhe der ———— — 
und auf den Modus ihrer Erhebung für die Folge etwas 
zu ändern iſt. 

— ([Theatraliſches.!] Die geſtrige vorletzte Gaſt⸗ 
darſtellung der Hofſchauſpielerin Fr. Goßmann hatte 
einen eben ſolchen Erfolg als die früheren; alle Plätze 
waren verkauft, ſelbſt das Orcheſter wiederum von Zu⸗ 
ſchauern gefüllt. Eine ſolche außerordentliche Theilnahme 
an einem Gaſtſpiele gehört in unſerer Stadt zu den aller- 
ſeltenſten Erſcheinungen. Die verehrte Gaſtin hat den 
coloſſalen Zuſpruch und die Beifallsbezeugungen nicht 
nur ihrem routinirten und kunſtvollen Spiele, ſondern 
auch ihrem überaus anmuthigen Exterieur zu danken. 
Wir wollen deshalb auch mit den Worten eines vorneh⸗ 
men Enthuſiaſten ſchließen, der geſtern im Zwiſchenakte 
äußerte: „Beſchreiben läßt ſich das Spiel und die Er 
ſcheinung der Dame auf der Bühne durchaus nicht; ſei 
das Urtbeil auch noch fo lobend; man muß fie jehen, 
um ſich den wahren Genuß zu verſchaffen.“ 

— Den Veteranen-Vereinen im preußiſchen Staate 
iſt nunmehr von Sr. Maj. dem König äußerem Verneh⸗ 
men nach zugeſtanden worden, den Helm, aber mit dem 
Namenszuge Friedrich Wilhelm IV. zu tragen. Die Offi⸗ 
ziere dürfen die Schärpe nur dann anlegen, wenn ſie 
wirklich in der Armee Offiziere geweſen And, und auch 
in dieſem Falle nur das ſilberne, mit ſchwarzer Seide 
durchwirkte Portepee tragen; in allen Fällen ſoll das 
ſilberue Portepes mit weißer Seide durchwirkt ſein. 

— Die ſchöne Sitte, ſich gegenſeitig zu Weihnachten 
zu beſchenken, insbejondere Kindern durch Spielzeug, 
Bücher u. dgl. m. eine Freude zu bereiten, ruft, je näher 
das Feſt der lieben Weihnachten, dieſes Feſt der reinen 
Kinderfreude, heranrückt, eine deſto größere Thätigkeit 
aller Geſchäftsleute wach. Eine Branche insbeſondere 
wird zu Weihnachten am ſtärkſten beanſprucht, weil ſie 
gerade das am meiſten bietet, was Kindern die größte 
Freude bereitet die Spielzeughändler. Und in der That 
ſind die Fabrickerzeugniſſe dieſes Handelszweiges zu einer 
Vollkommenheit gediehen, man hat das Nützliche mit dem 
Angenehmen ſo praktiſch zu verbinden gewußt, daß man 
über die rieſenhaften Fortſchritte der beiden letzten Dezennien 
in dieſem Fabritzweige erſtaunen muß. Die Anwendung 
des Ausſpruchs: „Hoher Sinn liegt oft im kind'ſchen 
Spiel“ iſt in der That zutreffend geworden, ſeitdem die 
ſinnreichſten und belehrendſten Spiele, bei welchen der 
Verſtand des Kindes geweckt und geſchärft wird, einen jo 
wichtigen Handelszweig in der Spielzeugfabrikation bilden. 
Das ſpietende Kind kann in bunten Blldern, von denen 
jedes einen Buchſtaben bedeutet, das ABC erlernen, das 


Herr 
J. C. Krüger bringt hierzu folgenden Antrag ein: „In 
Erwägung, daß die Betbeiligten, welche bis dahin an 
den vier Weihnachtsmarkttagen den Artushof als Ver⸗ 
kaufslokal benutzten, zu ſpät von der Beſtimmung des 
Magiſtrats ihnen für die Folge dieſe Benutzung nicht 
mehr zu geſtatten, in Kenntniß geſetzt worden ſind, be⸗ 
ſchließt die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, den 
betreffenden Exlaß vom 21. v. M. zurückzunehmen und auf den 
Antrag der Bittſteller, wenigſtens für dieſes Jahr noch 
den Artushof als Verkaufslokal benutzen zu dürfen, ein⸗ 
zugehen, ſpäteſtens aber innerhalb des Zeitraums von 
4 Wochen der Verſammlung darüber — 15 
0 


meiſter Grod deckvorgetragenen Rechenſchafts⸗Bericht und 


erwachſenere Kind lernt aus Holzklötzen nach einer de” 
zeichnung Tempel und Gebäude errichten und probirt un 
grübelt fo lange, bis ſich Balken an Balken, Winfel an, 
Winkel ſtreng mathematiſch fügt. und die taufenderl 


Arten von Geſellſchaftsſpielen für Kinder, die mehr oder 
weniger immer ein Nachdenken erfordern, ſie alle geben 


den Beweis, wie weit die Fabrikation von Spielzeugſächen 
vorgeſchritten iſt. 

— Vor etwa 14 Tagen iſt wieder einer der Amne⸗ 
ſtirten, der ehemalige Bürgermeiſter von Leba, Herr 
Plath, Mitglied der Nationalverſammlung von 1848, 
aus Amerika in die Heimat zurückgekehrt und hat 
ſeinen vorläufigen Wohnſitz in Leba genommen. 

Poln. Crone. Wir haben hier ein Etabliſſement, 
wie es ein zweites im ganzen preußiſchen Staate, viel 
leicht, in ganz Deuſſchland nicht weiter giebt. Es iſt 
dies die Stuhlfabrik des Herrn Strube aus Berlin, 
in welcher 60 Sträflinge der hieſigen Anſtalt beſchäftigt 
und zu geſchickten Arbeitern ausgebildet werden. Die 
Fabrik liefert monatlich 60 bis 90 Dutzend Rohrſtühle 
in 10 bis 12 verſchiedenen Sorten und nur auf Br 
ſtellungeu, welche meiſtens aus Bromberg und der 
Provinz Poſen überhaupt kommen. Wie man nun einem 
ſolchen Unternehmen nur aufrichtig Glück wünſchen kann, 
beſonders da unſere Gegenden ja leider ſo ſehr arm an 
dergleichen ſind, ſo iſt es auch wohl die Pflicht der 
Preſſe, die öffentliche Aufmerkſamkeit darauf zu lenken. 

Elbing. Da der eine der am 6. d. in Marien⸗ 
burg gewählten Abgeordneten, Hr. Rechtsanwalt v. For⸗ 
kenbeck, welcher auch im Mohrunger Kreiſe gewählt 
worden, dieſe letztere Wahl angenommen hat; ſo wird für 
den Elbing⸗Marienburger Kreis eine Nachwahl nöthig- 
Ueber den aufzuſtellenden Candidaten iſt die demokratiſche 
Partei noch nicht einig; ein Theil will den früheren 
Abgeordneten Herrn Houſſelle wieder wählen, doch wer⸗ 
den auch andere Namen genannt. Dem Vernehmen 
nach werden die meiſten conſervativen Wahlmänner ſich 
an dieſer Nachwahl nicht weiter betheiligen. 

Königsberg. Unterm 8. d. M. iſt von hier aus 
eine von 1403 Voltsſchullehrern Dft- und Weſtpreußens 
unterſchriebene Petition an den Herrn Miniſter des Unterrichts 
abgefandt worden, in welcher derſelbe erſucht wird, veran- 
laſſen zu wollen, daß den Volksſchullehrern der Entwurf des 
Unterrichtsgeſetzes, bevor derſelbe dem Landtage vorgelegt 
wird, zur Beſprechung in freien Konferenzen mitgetheilt werde. 
Das Feuer in der Kaſematte, in welcher die Pulver- 
exploſion vor 8 Tagen erfolgte, iſt in Folge des angewandten 
Waſſers gedämpft worden. Geſtern war man bereits in dem 
Raum mit dem Aufräumen beſchäftigt, in dem noch anfehn- 
liche Quantitäten unverſehrten Pulvers vorgefunden wurden. 
Der letzte Sturm, welcher vor etwa 12 bis 14 Tagen 
wüthete, hat bei Rothenen, zwiſchen Fiſchhauſen und Brüſter⸗ 
ort, unweit Germau gelegen, für 7500 Thlr. Bernſtein aus‘ 
geworfen. An dem Gewinne participiren die verſchiedenen 
Eigenthümer in Rothenen. Den kleinſten Antheil hat ein 
armer Fiſcher, doch ſind auf ihn doch noch immer 200 Thlr. 


gekommen. 
Literariſches. 


— Im Verlage der „Allgemeinen Deutſchen Verlags. 
Anſtalt zu Berlin“ iſt ſoeben in ſehr zierlicher Ausſtattung 
ein Deutſches Dichter-Album, unter dem Titel: 
„GERMANIA“ erſchienen, welches Beiträge der renommit- 
teſten und beliebteſten deutſchen Dichter und Dichterinnen in 
Poeſie und Proſa erhält und im Namen des Berliner Frauen- 
Vereins für das Germaniſche National-Muſeum zu Nürnberg 
von Auguſte Kurs herausgegeben iſt. Wir finden dieſe ſehr 
reichhaltige Sammlung bei ihrem inneren Werthe ſehr geeig⸗ 
net zum Damen -⸗Feſtgeſchenk für die bevorſtehende Weihnachtszeit. 
. Se ER BETEN JE Eee Far ar 7 DERFIEEN 


Danzig. 
Ein Nachtrag zur Krönungsfahrt. 


5 (Fortſetzung.) 

Die Aeußerlichkeit der Stadt beſitzt in dieſer Geſtalt 
etwas ſehr Vornehmes und von dem Charakter anderer 
nordiſchen Städte durchaus Verſchiedeues. Au Lübeck er⸗ 
innert nur die Bauart der Danziger Marienkirche und 
auch dieſer fehlen die trotzenden Widderbörner, womit die 
lübecker Kirchen, iu zwei gegen Weſten gekehrten Thürmen, 
auf die Angriffe des Windes und Wetters gleichſam zu 
lauern ſcheinen. Dem Weichſeldelta iſt ein klarerer Himmel 
verliehen, der Bogen des Stromes, die Geſtade der Oſtſee, 
die Hügelkette daran haben anmuthig gerundete Linien 
und der Baumſchlag wie der Wieſenraſen zeigten — 
jetzt im Herbſte wenigſtens — nirgends jenes harte Grün, 
in deſſen giftiger Farbe ſich die überwiegende Rauhheit 
einer Landſchaft verräth, ſondern vielmehr die gelblichen, 
und in der Luft die hellblauen Töne eines wärmeren 
Bodens. Uebereinſtimmend nun mit dem weicheren Hauche 
von oben und dem ſchön gewellten Grunde unten, iſt 
Danzig eher im Geſchmack einer alten lombardiſchen oder 
franzöſiſch⸗normänniſchen Stadt aufgeführt, — wenn wir 
das Geſammtbild feiner Erſcheinung von Weitem, etwa aus 
der Gegend von Oliva her erfaſſen oder inmitten ſeines 
Innern die Gebäude muſtern, die das Rathhaus und 
hinter demſelben die Marienkirche zum Hauptſtock haben — 
als daß wir dabei an die ſpitzen Ziegeldächer Braun- 
ſchweigs, Lüneburgs, Bremens denken könnten, die wie 
rothe Krebsnaſen aus dunkeln Brennneſſeln herausleuchten. 

Vor dem Buſen, in welchem die Weichſel in die Oſtſee 
mündet, liegt eine langgeſtreckte Halbinſel ſo recht als 
Sturmbrecher der nordweſtlichen Unbill. Das Becken, 
welches durch ihre Biegung gebildet wird, heißt das putziger 
Wyk, und die Küſte, die ſich dieſem geſchützten Winke 
zuſchlängelt, enthält in dem ehemaligen Kloſter Oliva, in 
dem Bade Zoppot und weiter hinauf eine Reihe von 
Ausſichtspunkten in das Land und auf die See, deren 
ſchmelzender Reiz im Norden zu den Ausnahmen gehört. 
Obſchon das Lob Bädeker's zu hoch greift, wenn er den 
Blick von dieſen Höhen als einzig preiſt an der N 
und Oftjee, fo daß er ähnliche Punkte nur am adriatiſchen 
und Mittelmeer finden will. Die Nordſee müſſen wir 
wohl dran geben, ſchon darum weil wir ſie für unſere 


erſon nicht jo vollſtändig kennen. Aber in unſerer Nach. 
arſchaft, an der holſteiniſchen Oſtſeeküſte, in Panker mit 
dem Heſſenſtein, in der Lage von Kiel, Eckernförde und 
weiter das Schleswigſche empor, find Buchten und Grup ⸗ 
irungen eines wohlbebauten und buchenbewaldeten Ufer⸗ 
aums vorhanden, die mit Oliva und Zoppot allerdings 
wetteifern dürfen. Vom Sunde zu ſchweigen, auf deſſen 
däniſcher Seite die üppigſten Laubholz⸗Haine, unterbrochen 
von Landhäuſern, Schlöſſern und mit Kopenbagen im 
Hintergrunde ſtehen, wozu das Waſſer durch die Schiff⸗ 
ahrt, die ſich in der ſchmalen Meeresſchleuſe zuſammen⸗ 
drängt, doch ein ganz anders belebtes Marinebild dar⸗ 
bietet, als die vereinzelten Segel auf dem putziger Wyk. 
Aber die Natur des Ufers bei Danzig iſt in der That 
von ſeltener Lieblichkeit, wozu das Meer die Größe liefert, 
und unſere Dankbarkeit wird verſtärkt durch den Weg, 
auf welchem wir dahin gelangen. Wir mögen aus einer 
Richtung herkommen, aus welcher es immer ſei, ſo wird 
es eine Verwandlung zum überraſchend Heiteren, Heimath⸗ 
lichen und Schönen ſein, was uns in der Stadt und deren 
Umgebung erwartet. 8 
Die eigenthümlich ſtolz mit ihren Rampen und Aufgän⸗ 
gen — hier Beifchläge genannt — in die Straße binein- 
tretenden Bürgerpaläſte rühren, gleich dem Artushofe und 
dem zierlich kühnen Rathhausthurm, aus dem 16. Jahr- 
hundert oder aus den folgenden Epochen der danziger 
Freiheitsblüthe her. Das Rathhaus ſelbſt und die Marien. 
kirche ſind früheren Urſprungs. An der Marienkirche 
ward von 1343 an gebaut und ſie war 1503 vollendet, 
um kurz darauf die größte proteſtantiſche Kirche zu wer⸗ 
den, als ſich Danzig der Reformation anſchloß. Ihr Inneres, 
mit ſeinen drei Schiffen von gleicher Höhe und Länge, 
wirkt um ſo ſtärker auf den Beſucher ein, je * er auf 
eine ſo mächtige Räumlichkeit gefaßt ſein konnte. Ringsum 
nämlich hockt und ſtockt es dermaßen von Wohnhäuſern, 
daß wir wie durch ein Dickicht gehen, bis uns auf einmal 
der ſteinerne Hochwald des Doms mit feinen achtzehn Rieſen⸗ 
ſäulen umfängt, die ein Gewölbe von 96 Fuß Höhe tragen. 
Das heißt, die Säulen weggedacht, ein Gebäude, in welchem 
eines der größten Hötels des Jungfernſtieges ſtehen könnte, 
ohne an die Decke anzuſtoßen oder eine Seitenwand zu 
berühren. Denn die Breite beträgt 142 Fuß, die Länge 358. 
(Schluß folgt.) 


Kirchliche Nachrichten vom 2. bis 8. Decbr. 
Fortſetzung.) N 
St. 8 Getauft: Poſtillon Schön 
Tochter Auguſte Caroline Wilhelmine. 
Aufgeboten: Schiffs⸗Capitain Heinr. Aug. Herrm. 
Zernecke mit Igfr. Maria Louiſe Tornwaldt. Schiffs 
Ammergeſell Carl Auguft Riewald mit Juft. Maria 
elene Jahn. a 
Geftorben: Sattlermſtr. Adolph Sonnenburg, 47 J., 
oden. Criminal⸗Commiſſ. Benkendorf Tochter Maria 
ouife, 1 J. 3 M., Scharlach. N 
St. Eliſabeth. Aufgeboten: Reſerviſt Gottlieb 
Dominik mit Igfr. Anna Kig in Kukukswalde. 
Geſtorben: Grenadier Anton Blaſchke, 23 J. 10 M. 
20 T., Lungenentzündung. Gefreiter Carl Heinr. Otto 
Mühle, 21 J. 11 M. 20 T., in der Mottlau ertrunken. 
Rekrut Rudolph Zuckau, 22 J., Nervenfieber. Grenadier 
Jacob Stumm, 22 J. 7 M. 23 T., Nierenleiden. Hand» 
werker d. 11. Komp. 3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. (No. 4) Julian 
Grabowski 20 J. 1 M. 26 T. gaftr. Fieber. Füſilier 
Eduard Knaak, 22 J. 21 T., Typhus. ? 
St. Bartholomai. Getauft: Kornmeſſer Re⸗ 
towski Tochter Agnes Olga Wilhelmine. Schneidergeſell 
Krauſe Tochter Amalie Louiſe Margar. Schiffszimmergeſ. 
Kobiſch Sohn Carl Robert. aus 
Aufgeboten: Anton Maliſchewski mit der jep. Frau 
Florent. Henr. Heinzius geb. Brotzlaff. Sam. Sinofezick mit 
Jgfr. Ida Marie Gohr. Schuhmachergeſ. Aug. Wilh. 
Schulz mit Anna Cathar. Blumowski. Töpfergeſ. Fried. 
Guſtav Schöps mit Julianne Schöps. Wr 
Geſtorben: Manrergef. Popp Sohn Carl Heinrich, 
3 M., Krämpfe. Gaſtwirth Hintz Tochter Eliſe Hermine, 
1 J. 3 M., Darmſchwindſucht. 
(Schluß morgen.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Doöde Therme 
2 . Wind und Wetter. 
0 8 Par. Linien. In. Reoum. 
107 4 34088 + 95 SSW. friſch, bezogen. 
u 34024 — 2,0 do. do., bew. Zenit klar. 
340,11 — 07 do. do., hell, Horiz. bew. 
Producten = Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 11. Dezember. 
Weizen, 25 Last, 132pfd. fl. 630—640; 129pfd. fl. 590 
pr. Sapfd. 
Roggen 30 Laſt, fl. 366—378 pr. 125pfd. 
Gerſte kl., 8 Laſt, 111pfd. fl. 276; 110pfd. fl. 273; 
106pfd. fl. 258. 
Hafer, 1 Laſt, fl. 147. 
Erbſen w., 6 Laſt, fl. 360—384; graue fl. 435. 
Stettin, 10. Dezember. Weizen 85pfd. 80 —85 Thlr. 
Roggen 49 Thlr. 
Rübbl 124 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 183—18 Thlr. 
Königsberg, 10. Dezember. Weizen 80 — 105 Sgr. 
Roggen 56—65 Sgr. 
Gerſte gr. 40—50 Sgr., kl. 40— 46 Sgr. 
Hafer 23—32 Sgr. 
Erbſen gr. 70—90 Sgr., w. 60—65 Sgr. 


Elbing, 10. Dezbr. Weizen hochb. 125pfd. 91—107 Sgr. 
Roggen 120—124pfd. 563—59 Sgr. 
Gerſte, große 107 —115pfd. 39-464 Sgr. 
Hafer 60—74pfd. 20—27 Sgr. 
Erbſen, w. 52—60 Sgr., graue 60—80 Sgr. 
Bohnen 57—61 Sgr. 
Wicken 40—45 Sgr. 
Spiritus 172 Thlr. pr. 80007 Tr. 


Angekommene Fremde. | 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Maſchinenbau⸗Director Früchtenicht a. Stettin. 
Hr. Gutsbeſitzer v. Preſſenthin gen. v. Rauthen n. 
Bruder a. Kanoten. Die Hrn. Kaufleute Beyer a. 
Erfurt u. Evers a. Leipzig. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Randow a. Curtin 
und v. Gablentz n. Gattin a. Pietzkendorf. Hr. Guts⸗ 
beſizer Mac Lean a. Kl. Lüblow. Hr. Partikulier 
v. Glaſenapp a. Belgrad. Hr. Rentier Brehmer a. 
Berlin. Hr. Agent Frankenthal a. Berlin. Hr. Oekonom 
Jeibig a. Querfurt. Hr. Inſpector Reißmann a. Nebra. 
Hr. Adminiſtrator Weber a. Greifswalde. Die Hrn. 
Kaufleute Levi a. Berlin, Franke a. Stettin, Kettelhack 
a. Leipzig, Brüßner a. Dresden u. Magnus a. Chemnitz. 

Walter 's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Czarlinski a. Hinterſee 
und Freundt a. Pinſchin. Hr. Schäferei⸗Director Bohm 
a. Leipzig. Hr. Oberförſter Flug n. Gattin a. Dorßloh. 
Hr. Inſpector Schröder a. Colberg. Frau Gerichts- 
Räthin Thiel a. Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute Scholz 
a. Elbing, Wolff a. Berlin und Frank a. Redwitz. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Oberſt-Lieut. a. D. Hewelke a. Warczenko. Hr. 
Gutsbeſitzer Wendkowski a. Poſen. Hr. Fabrikant Stein 
a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Berent a. Berent, Moritz 
a. Breslau, Boſchmann a. Paris und Jacoby a. Neuteich. 

Deutſches Haus: 

Hr. Virtuoſe Müller a. Görlitz. Hr. Reſtaurateur 
Heinrich a. Terespol. Hr. Chemiker Pfannenſchmidt a. 
Königsberg. Tie Hrn. Kaufleute Raykowski a. Dice, 
Oelkers a. Neuſtadt, Segall a. Krupoczin u. Hirſchfeld 


a. Breslau. 
Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Kellner a. Dirſchau u. Hiner⸗ 
foß a. Eberswalde. Die Hrn. Kaufleute Muchol u. 
ee a. Berlin, Müller a. Glauchau u. Dehms 
a. Leipzig. 


Stadt- Theater in Danzig. 

Donnerſtag, den 12. Decbr. (Abonnement suspendu.) 

Benefiz und Abſchieds-Vorſtellung der K. K. 
Hofſchauſpielerin Friederike Goßmann. 


Auf allgemeines Verlangen: 

Die Grille. 
Ländliches Charakterbild in 5 Aufzügen von Ch. Birchpfeiffer 
Fanchon Vivieur — Friederike Goßmann.) 
Freitag, den 13. Deebr. (3. Abonnement No. 13.) 
Zum erſten Male in dieſer Saiſon: 


Din or ah, 
oder: 
Die Wallfahrt nach Ploörmel. 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten. 
Muſik von Meyerbeer. 
Anfang 6 Uhr. 
a R. Dibbern. 


Für die Preussische Flotte. 


Donnerstag, den iz. Decbr., 
2 Abends 6½ Uhr, 
im Saale des Schützenhauses, = 


Concert, 


von der stark besetzten Kapelle des 3. Ostpreuss. 

Grenadier-Regimeuts No, 4. 

Der Ertrag des Concerts ist für die preussische 
Flotte bestimmt. 
PROGRAMM. 

Siegesklänge, Marsch v. Buchholz. Jubel-Quverture von 
C. M. v. Weber. Elegie v. Kiel f. Clarinette. Solo-Duett 
des 4. Acts a. d. Oper: „Die Hugenotten.“ Fest-Ouvert. 
v. Buchholz. Ouverture 2. Op. Tannhäuser v. Wagner. 
Finale aus der C-moll Simphonie v. Beethoven. 

Entree 5 Sgr. Loge 10 Sgr. 
Das Rauchen wird in diesem Concert höflichst verbeten. 

H, Buchholz, 


Eingefandt. 


Napoleon auf der Retirade 


(Verlag der Plahn'ſchen Buchhandlung). 

Dieſes neue zeitgemäße und patriotiſche 
Spiel von 2 preuß. Militärs, dem Herrn Major 
v. S. und dem Herrn Baron v. E., erfunden, 
kann gewiß mit Recht ein zeitgemäßes genannt 
werden, denn es prägt der Jugend nicht allein 
ſpielend die bedeutendſten ſiegreichen Schlachten 
ein, ſondern es erweckt auch, indem es den Geiſt 
angenehm beichäftigt, ein immer neues und ſtei⸗ 
gendes Intereſſe, ſowohl bei Jung, als auch bei Alt. 

C. v. B. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 
Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


Veränderungsbalber bin ich Willens mein 


Sattler⸗Geſchäft einem geeigneten Unter⸗ 


nehmer unter günſtigen Umſtänden im vollen Betrieb 
om 1. Januar k. J. zu übergeben. Reflectanten er⸗ 


ahren das Nähere bei mir in den Vormittagsſtunden. 
A. Lütcke, 


Pierer's 
Sal- . 
N ei al-Dexig, 
jetzt in vierter Auflage, Q 


in günden zu 60 Bogen Preis 1 Thlr. 20 Sgr., 
in Lieferungen zu 6 Bogen Preis 5 „ 

Die bereits erschienenen 

13 Bände oder 130 Lieferungen 
können in beliebigen Zeiträumen bezogen werden, 

Ausserdem wird das Werk jetzt als 

= Volksausgabe — 

in 3 Bog. starken Heften 2½ Sgr. ausgegeben. 

Was 19 Bünde uberschreitet wird gratis geliefert. 

Das Univerſal⸗Lexicon hat den Zweck, Jedermar 
die Mittel zu gewähren, über Alles, was At üben 
oder entfallen iſt, eine bündige, verſtändliche und zuver⸗ 
läſſige Auskunft zu geben. s greift dabei weiter als 
die gewöhnlichen Converſgtions⸗Lexica, indem es nahe 
an 800,000 Artikel enthält, während jene höchſtens 
50,000 umfaſſen. Es erſetzt ein Fremdwörterbuch, ein 
i ed Walt a Nachſdaasetuch, kurz 
je acheneyelopädie und bild 
ntetet ; p ldet eine eigene 

u Subſcriptionen empfiehlt ſich und könne 
1525 1 oder Bände ſogleich in Empfang N 
werden bei 


Ernst Doubberck, 


Buch- u. Kunst-Handlung 
Langgasse 35. 


Preußiſcher 
Schreibkalender für Damen 


für 1862. 
Mit einem Bildniß der Königlichen Prinzeſſin 
Victoria Eliſabeth Auguſte Charlotte. 
(Photographirt in Viſitenkartenformat von Haaſe & Co. 
Hofphotographen.) x 


Derſelbe enthält das vollſtändige Kalendarium nebſt 
Geſchichtskalender in der Einrichtung, daß der Sonntag 
eine ganze Seite, und je zwei Wochentage eine Seite 
einnehmen; einen Tafelkalender und die Genealogie des 
Königlich Preußiſchen Hauſes. — Miniatur⸗Taſchenformat, 
14 Bogen mit farbiger Einfaſſung auf ſatinirtem Schreib⸗ 
Velinpapier, eleg. cartonirt mit Goldſchuitt in Futteral, 
Preis 20 Sgr.; in elegantem Einband mit feinem Blei⸗ 
ſtift, Preis 25 Sgr. 


Leon Saumier. 
Buchhandlung 
für deutſche und auslündiſche Literatur. 
Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


In L. G. Homann's 
Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19 
ſind zu haben, nachſtehende elegante Ausgaben neuer 
gediegener Belletriſtik, — wohlfeilen Preiſen: 

Wietor Scheffel, Ekkehard. 2. Aufl. 3 Bde. 13 Thlr. 
— Otto Ludwig, Zwiſchen Himmel und Erde. 3. Aufl. 
1 Thlr. 72 Sgr. — Willibald Miegis, Der Roland 
von Berlin. 2. Aufl. 3 Bde. 13 Thlr. Deſſen: Ruhe iſt 
die erſte Bürgerpflicht. 2. Aufl. 5 Bde 24 Thlr. Deſſen: 
Hoſen des Herrn von Bredow. 3. Aufl. 2 Bde. 20 Sgr. 
Deſſen: Cabanis. 5 Bde. 1 Tülr. — Ernſt Koffak, 
Federzeichnungen. 3 Bde. Jeder Band 10 Sgr. — 
Winterfeld, Garniſongeſchichten. 3. illuſtr. Ausgabe. 
20 Sgr. — Ad. Glaßbrenner. Die verkehrte Welt. 
10 Sgr. Deſſen: Reineke Fuchs. 1 Thlr. — Heribert 
Rau, Mozart, ein Künſtlerleben. 3. Auflage. 3 ſtarke 
Bde. 1 Thlr. — E. Mühlbach, Kaiſer Joſeph. 6. Aufl. 
12 Thle. in 3 Abtheil. 44 Thlr. Deren: Friedrich der 
Große. 6. Aufl. 3 Bde. 1 Thlr. Deren: Napoleon in 
Deutſchland. 16 Theile in 4 Bänden. à 1 Thlr. 20 Sgr. 
Deren: Königin Hortenſe. 2 Bände. 25 Sgr. — Th. 
Mundt, Graf Mirabeau. 2. Aufl. 4 Thle. 1 Thlr. 15 Sgr. 
— Niendorf. Hegler Mühle. 2. Aufl. 1 Thlr. Deſſen : 
Der alte Deſſauer. 20 Sgr. Deſſen Gudrunlied. 15 Sgr. 


5 Clegantes Feſtgeſchenk. 
Für Jäger u. Jagdliebhaber. 


In unſerm Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Dilder aus dem Zägerleben. 


Von D. v. Winterfeldt. 


Mit 7 Illuſtrationen nach Zeichnungen von C. Steffeck, 
in Holz geſchnitten von W. Feiſt. 
Royal 4. in illuſtrirten Umſchlag geheftet Preis 1 Thlr. 
Eleg. gebunden mit Goldſchnitt und Deckelverzierung 
Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f 
für deutsche und ausländ. Literatur, 


Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


alfen Buchhandlungen zu haben: 


Germania, 
Deutſches Dichter⸗Album. 


Herausgegeben von Auguste Kurs, 


enthaltend: 
A. v. Winterfeld, 
Kurs, Emma Niendorf, 
Hermann Waldow, G. Heſekiel, Max Ring, Güll, Buddeus, 
Louiſe v. Plonnies, Nep. Vogl. u. a. 

Im Prachtband geb. 1 Thlr. 25 Sgr., eleg. broch. 1 Thlr. 15 Sgr. 


In der Allgem. Deutſchen Verlags⸗Anſtalt in Berlin iſt jo eben erſchienen und in 


F ge von Scherenberg, 
rar Jähns, Fedor v. Köppen, Auguſte 


Ida v. Düringsfeld, H. Klettke, 


Frauenleben, 
Goldne Stufen auf dem Wege des Weibes zu Gott. 


In ſtillen Stunden, 
Gedanken ciner Frau über die höchſten Wahrheiten des Menſchen⸗Daſeins. 
Min.⸗Ausg. geb. mit Goldſchnitt. Ladenpreis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Dies ſind die Namen zweier neuer Werke, welche 
Julie Burow, die von den Frauen mit Recht hoch⸗ 
eſchätzte Schriftitellerin, ihrem Geſchlecht darbietet, dem 
m ſchon zahlreiche, wahrhaft werthvolle Gaben geboten. 
Wie vielen Mädchen find ihre „Herzensworte“ auf dem 
bedeutungsſchweren Gange aus den Gefilden der Kind- 
heit in's ſtets ſo heiß erſehnte Jugendland liebevoll 
mahnende Rathgeber geweſen, die Jungfrau geleitend 
durch die Freuden und Sorgen des Familienlebens, 
durch die Vergnügungen und Lockungen der Welt, vor⸗ 
bei an den Klippen des Wohllebens, an den nicht minder 
gefährlichen der Dürftigkeit bis zu dem Punkte des 
weiblichen Daſeins, wo die Jungfrau über die Stufen 
des Traualtars ihrem natürlichen bürgerlichen Beruf 
als Hausfrau, Gattin und Mutter entgegengeht. 

In dem neuen Werke „Frauenleben“ knüpft 
die Verfaſſerin den Faden ihrer freundlichen Belehrung 
leichſam dort wieder an, wo ſie in dem vorerwähnten 
Buch dieſelbe geſchloſſen, und begleitet die Hausfrau, die 
Gattin, die Mutter, in den Kreis ihrer Pflichten, in den 


Himmel ihres Glückes, in das Labyrinth ihrer Sorgen, 
welche Gott, den Geiſt der Liebe, im Tempel der Natur 


uns und Schmerzen, dem zu entrinnen, die Liebe 
uns, 

Hingebung, mit welch' anſchmiegendem Eingehen auch 
in das ſcheinbar Kleinliche Julie Burow ſich dieſer 
Aufgabe uuterzogen, wird Jeder glauben, der aus den 
früheren Schriften der Verfaſſerin weiß, wie ſehr ihr 
warm fühlendes Herz, ihr ſein beobachtender Geiſt ſie 
befähigen, aus dem Schatz eigner glücklicher und trauri⸗ 
ger Erfahrungen, Lehre, Troſt und Segen ihren Mit⸗ 
ſchweſtern darzureichen. 

Während das „Frauenleben“ ſeinem Zwecke nach 
auch bei den Aeußerlichkeiten des Lebens weilt, ja ſogar 
deren Bedeutung für das häusliche Glück mit lobens⸗ 
werth praktiſchem Sinne darthut, wurzelt das zweite 


Langgasse 68. 


hier einzukaufen. 


Seiner Majeſtät 
des Königs Wilhelm I. 
von Preußen, 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich von Preußen, 
nnd me 


N 


Ü 


Durch lUkas Sr. Maj. des Kaiſers aller Reußen nach EEE Lanzgasse 68. 


Rußland importirt. Patentirt für ganz Frankreich. 


offerirt Ye, Ye u. ½,Looſe billigſt 
Stettin. G. A. Kaselow, 
Große Oderſtraße No. 8. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art, 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm 13. 


en helfenden Ariadnefaden reicht. Mit welcher 


Große at 
Weihnachts⸗Ausſtellung und Ausverkauf 


ines 
Berliner Commiſſions⸗Lagers 
mit feinen 


Galanterie- und Leder-Waaren, 


aufgeſtellt im hintern Theile des Ladens bei Herrn Harms. 
Die Mannigfaltigkeit und Billigkeit wird Jeden überraſchen und Gelegenheit geben, ſeinen Bedarf 


»So assussuung 
Empfehlenswerth für jede Familie! 
Auf Reiſen und auf der Jagd ein beſonders erquickendes und erwärmendes Getränk! 


„Boonekamp of Maag - Bitter“, 


bekannt unter der Deviſe: 
„Oceidit, qui non servat“. 
Einzig und allein erfunden und echt deſtillirt von 
H. Underherg - Albrecht, 
am Rathhauſe, in Rheinberg, am Niederrhein. 


Hoflieferant 


rerer anderer Höfe. 
Zu haben in Danzig bei den bekannten Debitanten, namentlich bei Herrn C. W. H. Schubert. 


Denjenigen, welche bei den Herren Col⸗ 
lecteuren keine Looſe erhalten haben, 


Werk: „In ſtillen Stunden“ gänzlich im Boden 
des Seelenlebens, denn es giebt die „Gedanken einer 
Frau über die höchſten Wahrheiten des Men⸗ 
ſchen⸗Daſeins,“ wie die Verfaſſerin ſelbſt, den Titel 
ihres Buches erläuternd, ſagt. 

Wollen wir dieſes, einem edlen, warm für das 
Glück der Menſchheit ſchlagenden Herzen entfloſſene Buch 
ein Religionsbuch nennen, möchten wir vielleicht 
nicht im Sinne der Verfaſſerin handeln, noch wahr⸗ 
ſcheinlicher aber viele täuſchen, welche das Buch unter 
dem Geſichtspunkte betrachten, zu dem jener Ausdruck 
gewiſſermaßen berechtigt. Und doch fühlen wir uns ver- 
ſucht, Julie Burow's Gedanken „Inſtillen Stunden“ 
ein Religionsbuch zu nennen im ſchönſten, weiteſten 
Sinne, d. h. kein Andachtsbuch für eine Katholikin, kein 
Gebetbuch für eine Proteſtantin, keins für eine Anhän⸗ 
erin des Lutherthums, und wie die Namen und Schran⸗ 
en alle heißen, welche der Buchſtabe aufgerichtet, 
damit der Geiſt zerſplittert, getheilt, zerſpalten werde, 
ſondern ein Buch für alle die Frauen, welche das 
Cyriſtenthum nicht in Formen und Bildern allein, 


ſuchen und finden. 

Der innigen Herzensfrömmigkeit, welche dieſe 
„Stillen Stunden“ durchweht, werden fromme 
Herzen leicht verzeihen, daß vor ihrer Wärme die Eis⸗ 
ſchrauken jener Dogmen ſchmelzen, welche die Chriſten⸗ 
heit in geſonderte Confeſſionen und Sekten theilen; ja 
vielleicht werden eben dadurch, daß Julie Burow's 
religiöſe Bekenntniſſe über den Confeſſionen ſchweben, 
die Frauen aller Confeſſionen ihre theilnehmen⸗ 
den Zuhörerinnen und bereichern Geiſt und Herz, indem 
ſie den einen Glauben, das eine Gottbewußtſein an 


dem frommen Cultus einer edlen deutſchen Frau prüfen. 


wn 
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Seiner Majeſtät 
des Königs Maximilian II. 
70 von Bayern, 
% Seiner Hoheit des Fürſten zu 
5 Hohenzollern⸗Sigmaringen 
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Wollene und baumwollene 
geſtrickte Unterkleider, 


Camiſöler, ſchwere geſtrickte wollene Socken und Strümpfe, 
ſo wie zu herabgeſetzten Preiſen eine Parthie wollene 
Herren⸗ und Knäbenmützen, Mädchenſpenzer, Kragen, 
Hauben, Shawls, Pellerinen ꝛc. empfiehlt zu billigen 
feiten Preifen. Stto Retzlaff. 


Die beliebten 


Münchener Bilderbogen, 


ſchwarz und colorirt, halten in großer 
Auswahl vorräthig 
Leon Saumier, 
Buchhandlung 
f. deutsche u. ausländ. Literatur 
Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


CTC 
Neu arrangirte 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


von Oalanterie = Kurzwaaren, Nippes» und nützlichen 
Sachen, größtentheils geeignet zu Weihnachts und 
Geburtstags-Geſchenken, Andenken und Feſtgaben 
aller Art, ſowohl für Erwachſene als für Kinder, 
aufgeſtellt in der Hange » Etage unſeres Hauſes, 
Langgaſſe No. 16 und befinden ſich dieſes Mal recht 
viele Neuigkeiten dabei. 

a Die Waaren ſind in 31 Abtheilungen abgeſondert, 
jede Abtheilung enthält nur Artikel zu gleichen 
Preiſen, und zwar zu 80, 70, 60, 55, 50, 45, 
40, 35, 30, 27 ½, 25, 22½, 20, 17½, 15, 
12 ½, 10, 9, 8, 7½, 7, 6, 5, 4½, 4, 3½, 3, 
2½, 2, 1½ und 1 Sgr.; die 32 ſte Abtheilung 
enthält Gegenſtände von 85 Sgr. bis zu mehreren 


Thalern pro Stück. Wir laden zur gefälligen Anſicht 


und etwaigen Auswahl höflichſt und ergebenſt ein. 
Unſere parterre gelegenen Lokale ſind ebenfalls in 
oben benannten Waaren, ſo wie auch in Strickbaum⸗ 
wollen, Strickwollen, Leder⸗Galanteriewaaren, Winter⸗ 
Handſchuhen, Nähtiſch⸗Artikeln aller Art, Spielwaaren 
und Geſellſchaftsſpielen jetzt außergewöhnlich reich⸗ 
haltig aſſortirt. 


Piltz & Czarnecki. 


Spielwaaren⸗ 
Magazin, 


außerordentlich reichhaltig ſortirt bei 
Piltz & Czarnecki, 
Langgaſſe 16, parterre. 


Avis für Oekonomen. 


Unter den vielen Beſtätigungen über die Heilkraft 
und Wirkſamkeit des in unſerem Blatte ſo oft bes 
ſprochenen Korneuburger Viehpulvers, welche in 
den Depots zur Einſicht vorliegen, theilen wir eine 
nachſtehend mit: 

„Mit meinem verbindlichen Danke für die bald⸗ 
gefällige Ueberſendung des verlangten Korneuburger 
Viehpulvers, kann ich Euer Wohlgeboren zu meinem 
Vergnügen auch die erfreuliche Mittheilung machen, daß 
deſſen Wirkung überraſchend ſchnell und heilbringend bei 
einem meiner Reitpferde ſich erwies, welches ſeit längerer 
Zeit an einem bedenklichen Huſten litt, der durch früher 
angewandte Heilmittel nicht gehoben werden konnte, und 
jetzt nach Ihrem Heilpulver ſich gänzlich verloren hat. 

Genehmigen Sie ıc. 
Kehl, den 27. Auguſt 1857. 
Freiherr von Weiler, 
Major und Commandant von Kehl.“ 
Daſſelbe iſt ächt zu beziehen: 
in Danzig bei Herrn E. Hoffmann, 
} Rathsapotheker, 
in Culm a. . bei Herrn E. Quiring, 
- Apotheker. 
in Lautenberg in der Apotheke. 
in Marienwerder bei Hrn. R. Schweiger, 
; Apotheker. 
in Prauſt bei Herrn H. Th. Guſe, Apotheker. 
Jedes Packet trägt zum Zeichen der Echtheit 
die drei Medaillen und die Firma der Kreis⸗ 
apotheke zu Korneuburg auf der Vignette. 


Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaſſe der Schiffseigenthümer Carl 
Friedrich Klietzing'ſchen Eheleute gehörige Grundſtück 
hierſelbſt Röpergaſſe No. 24 der Servis⸗Anlage u. No. 23 
des Hypothekenbuchs ſoll am 19. Dezember d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, in meinem Büreau Brodbänkengaſſe 
No. 28, meiſtbietend verkauft werden. 

Der Hypothekenſchein und die Bedingungen können 
in meinem Büreau eingeſehen werden. 
Der Juſtiz⸗Rath 
Bluhm. 


— ' — — — — 
Briefbogen mit Damen⸗Vornamen 
ſind zu haben bei Edwin Groening - 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


